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* Als Beilage: beste Gonnioptblait“. 
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Der Kaiser in Hannover. 


Der Kaiſer fuhr Freitag früh nach dem Mauſoleum in 
der Potsdamer Friedenskirche und legte am Sarge ſeines Vaters 
Kalſer Friedrich s, einen Palmenwedel nieder. Bald nach 10 Uhr 
begaben beide Majeſtäten ſich von der Wildparkſtation zum 
Manbver nach Hannover. Die Ankunft daſelbſt erfolgte 
im Laufe des Nachmittags. Auf dem Bahnhofe fand großer 
Empfang ſtatt; außer den Spitzen der Zivil- und Militärbehörden 
bewillkommnete Prinzregent Albrecht von Braunſchweig das 
Kaiſerpaar, der Mittags in Hannover eingetroffen war. Unter 
dem Jubel des in den feſtlich geſchmückten Straßen Spalier 
bildenden Publikums fuhren die Majeſtäten nach dem Schloſſe. 

Auf der Fahrt der Majeſtäten vom Bahnhof nach dem 
Schloß fand an der Ehrenpforte vor dem Rathhaus 
die Begrüßung des Kaiſerpaares ſeitens der ſtädtiſchen Vertretung 
ſtatt. Stadtdirektor Tramm hielt eine Anſprache, welche etwa 
wie folgt lautete: „Ew. Majeſtäten entbietet die Vertretung 
der Stadt Hannover auf dieſem alten Rathhaus und Marktplatz, 
wo die Geſchichte vergangener Jahrhunderte von den umragenden 
Bauten niederſchaut, ihren ehrfurchts vollen Willkommgruß. Aus 
dem Schmuck der Straßen leuchtet die Freude der Bevölkerung 
über die hohe Ehre, das erlauchte Herrſcherpaar heute zum erſten 
Male, wie vor neun Jahren begrüßen zu dürfen, und in dem 
Jubel der Maſſen erklingt der Dank, daß unter einer zielbewußten 
Watlkräftigen Regierung, der Erhaltung des Friedens und der 
Förderung der nationalen Wohlfahrt gewidmet, auch die Stadt 
Hannover einen großen, von Jahr zu Jahr wachſenden Auf⸗ 
ſchwung genommen hat, und wenn Ew. Majeſtät klarſehendes 
Auge raſtlos wacht über den Geſchicken des Volkes, und das 
ganze Leben Ew. Majeſtät erfüllt iſt von dem einen Wollen, die 
Nation vorwärts zu führen auf den Bahnen großer Entwickelung, 
wie wir dies vor Kurzem an der eingreifenden Fürſorge für die 


Förderung des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals lebendig empfunden 
haben, jo ergreift Stolz und Vertrauen die Cerzen der Bevöl⸗ 


ferung. Wenn ich daher ehrerbietigſt bitte, Ew. Majeſtät wolle 
huldvollſt den Ehrentrunk der Stadt entgegennehmen, ſo thue 
ich dies zugleich mit dem Gelöbniß, daß die ſtädtiſchen Kollegien 
beftrebt ſein werden, in den ihnen gezogenen Grenzen mit zu 
wirken an der Löfung der hohen Aufgaben, die Ew. Majeftät 
dem Volke auf den Bahnen unſerer Zukunft geſtellt haben.“ 

Der Kaiſer erwiderte hierauf nach dem „Han⸗ 
novet ſchen Courier“ etwa folgendes: Die Worte, welche Ste 
ſoeben geſprochen, find der Kaiſerin und mir zu Herzen gegangen. 

glaube, ohne Uebertreibung jagen zu können, daß ich ein 
guter Gichſer ſein kann über die Empfänge in den Städten, die 
ich zur Zeit des Lebens meines Großvaters und Vaters und auch 
jeit der Zeit, daß ich regiere, mitgemacht. Ich kann ohne Ueber⸗ 
freibung jagen, daß die Geſchicklichkeit der Anordnung 
und der Geſchmack der Ausrüſtung in einer Weiſe ſich 
dervorgethan haben, wie ich ſie ſelten geſehen, daß die 
Stadt Hannover am heutigen Tage ſich in einem Gewande ger 
zeigt, wie keine andere deutſche Stadt. Ich bin durchaus nicht 


Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haidhe im. 
(Nachdruck verboten.) 


(41. Fortſetzung.) 

Die Gräfin Dorſtedt ſah den Herrn Burgamtmann mit 
lebhaftem Intereſſe an. Daß ſich ihre Wangen mit tiefem Roth 
überzogen, bemerkte er ſeinerſeits ſoſort. 

Alſo die Frau Pfarrerin konnte entlaſſen werden? Sie 
freute ſich deſſen doppelt, da fie verreiſen und dieſelbe alſo nicht 
mehr würde beſuchen können. Und bei den Kindern würde die 
Kranke ſich gewiß ſchneller noch erholen. 

„Das meinte Se. Erlaucht auch!“ ſagte Rielmann und 
ſetzte dann hinzu, indem er ſich ſchonend an den alten Herrn 
wendete! „Der Herr Graf kam ſelbſt, mir und meiner Frau 
den Vorſchlag zu machen. Man ſollte es nicht für möglich 
halten, daß ein Menſch fo großmüthig fein kann. Uns iſt es 
natürlich eine Genugthuung den Leuten gegenüber, und beim 
Gericht liegen jetzt die Zeugniſſe, die meine Schwiegermutter von 
der ſeligen Frau Gröfin erhalten hat und auch ein Brief vom 
ſeligen Herrn Grafen, der alle häßlichen Reden des Thalert zu 
Schanden macht. Gott, der Thalert! Er that es ja nur aus 
guter Abſicht für unfern Herrn.“ 

„Und wie trägt Graf Ladenburg dieſe neueſte Wendung?“ 
fragte Doraline. Sie konnte heute nicht ſchweigend weitergehen. 

„Gut, Frau Gräfin, guten Muthes! Wir find jetzt fa 
gewiß, daß wir noch Schriftliches finden; im Archiv bleibt kein 
Blatt, das nicht hin und her gewendet würde. Und unſer Herr 
Graf ſieht ſeit Thalerts Tode ganz anders aus, ſo froh und 
ſeiner Sache gewiß!“ 

ein Blick antwortete dem braven Burgamtmann, deſſen 
Sympathie Doraline jo lebhaft empfand, aber in dem Blick lag 
hohe Freude und Dankbarkeit. 

Von der noch recht bleichen Pfarrerin nahm ſie herzlichen 

ie 


bſchied. 

Sie blieb wohl eine Stunde bei ihr, ohne gerade Beſon⸗ 
deres mit ihr zu ſprechen, und doch war ihr nachher ſo leicht 
und froh zu Muthe. 

Als aber dann der alte Medizinalrath die Kranke unter⸗ 
fuchte, auf ihre Fähigkeit die Fahrt zu machen, ſchickte er den 


Thorner 


segründel 1760. 


Nedaction und Gepedition, Väckerſtr. 39. 
fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 4. September 
davon überraſcht; denn der deutſche Sinn, der Flug in die 
Ferne, das offene Auge für Alles was die Zeit bewegt, das 
ſchnellſte Erſaßſen der großen Gedanken und Aufgaben ſeitens 
der Stadt und der Provinz Hannover habe ich kennen gelernt. 
Die große, wichtige Kulturaufgabe, die Sie ſoeben geftreift haben. 
wird, hoffe ich, von grundlegender, einſchneidender Bedeutung für 
die Weiterentwickelung der Stadt Hannover ſein. Daß wir ſo⸗ 
weit gekommen, das Projekt in dieſem Jahre vorzulegen, danken 
wir vor allem der guten Betheiligung der Stadt und Provinz 
Hannover. Ich hoffe, daß dieſes Vorbild in Stadt und Provinz 
auch weitere Nachahmung finden möge, Ihnen aber ſpreche ich 
den Wunſch und die Bitte aus, daß Sie im Namen der Kaiſerin 
und in meinem Namen der geſammten Bürgerſchaft der Stadt 
unſeren innigſten, herzlichſten Dank aus ſprechen für den herz ⸗ 
lichſten ſchönen Empfang. Bei dem Anblick von Tauſenden von 
Kindern, Jungfrauen und Jünglingen ſchlägt einem das Herz 
mit Freude. Man kann mit großer Hoffnung in die Zukunft 
bliden. In der Hoffnung, daß die Stadt Hannover fi wie 
bisher weiter entwickeln wird, leere ich dieſen Pokal auf ihr Wohl. 


Eine vorläufige Zuſammenſtellung der Ergebniſſe 
der Reichstagswahlen 

nach den Hauptwahlen iſt im Bureau des Reichstags auf Veran⸗ 
laſſung und unter Leitung des ſtellvertretenden Direktors beim 
Reichstag ausgearbeitet worden. Danach waren wahlberechtigt 
11440353 (6. J. 1893 10628292) Perſonen. Abgegeben 
wurden 7787090 Stimmen (7722265). Giltig waren 7752353 
(7673973). Von den giltigen Stimmen fielen auf: Deutſch⸗ 
Konſervative Fraktion 872973 (1038 353). Deutſche Reichs partei 
331538 (438435). Deutſch⸗ſozlale Reformpartei 222447 
(263861). Antiſemiten, die nicht der Rejormpartei angebören, 
19599. Centrum 1454278 (1468501) Polen 243846 
(229531). Nationalliberale Fraktion 975534 (999980). Frei- 
finnige Vereinigung 194945 (258 481), Freifinnige Volkspartei 
553 740 (666439). Auf unbeſtimmte liberale Richtung 65822. 
Deutſche Volkspartei 108493 (166757). Sozialdemokraten 
2105305 (1786738). Bund der Landwirthe 121374. Bayı- 
riſcher Bauernbund 140304 (119559). Elſaß⸗Lothringer 
107415 (114702). Welfen 105 161 (101810). Dänen 15439 
(14363). Chriſtlich⸗Soziale 48 734, National⸗Soziale 23185. 
Es haben alſo nur Polen, Sozialdemokraten, Bayeriſcher 
Bauernbund und Welfen an Stimmen gewonnen. 


Volniſcher Woylott.. 


Zur Verhängung des pol niſchen Boykotts über 
deutſche Bäder fordert der „Dziennik Poznanski“ 
unter folgender, den Stempel tindenziös-gehäffiger Erfindung an 
der Stirn tragender Begründung auf: 

„Was will denn die polniſche Bande hier?“ 

Mit dieſen Worten wurde vor Kurzem eine im Bade Norderney 

weilende Anzahl Polen, als ſie ganz ruhig auf der Promenade 
— — —. ?: — — 


Burgamtmann doch noch für eine Woche fort. Sie ſolle ſich erſt 
noch etwas mehr kräftigen. 

Am Abend reiſten Prinzeß Clotilde und die Gräfin Dor⸗ 
ſtedt ab, — das Fürſtenzimmer war ganz voll von abſchied⸗ 
nehmenden Freunden und Angehörigen. 

Herrenſtein blieb bis zum letzten Augenblick neben Doraline. 
Bon fern ſtand das ebenfalls reiſende oder gaffende Publikum. 

Wie hübſch die Gräfin war! Und welch prachtvolle Blumen 
der Prinz beiden Damen überreichte! Auch aus dem Publikum 
traten ſchlicht gekleidete Leute, Frauen und Männer, und boten 
einer und der andern der beiden Damen Sträußchen. 

Alle warfen ſie einen heimlich neugierigen Blick auf das ſo 
viel beſprochene Ehepaar. 

Wie freundlich die Gräfen vom Prinzen Abſchied nahm! 
Freundlich — aber wirklich — wie von einem fremden Herrn, 
er küßte auch nur die Hand ſeiner Frau! 

Die ſchöne Leonore, ihre Schweſter, war neben ihr. Die 
weinte! Und wie die Schweſtern zärtlich miteinander waren! 

Dem Prinzen ſchien es zuviel damit zu werden. Er trieb 
zum Einſteigen, herriſch wie immer. 

Und dann gab's ein letztes Getümmel und ein Winken und 
Grüßen -- und da brauſte der Zug aus der Halle. 

Hatte Graf Chriſtoph von Ladenburg es ſich wohl einge- 
ſtanden, daß ihn, als er Frau Liſa und ihren Mann aufforderte 
die allzu langſam geneſende Mutter zu ſich herauf zu holen, die 
Sehnſucht trieb, von Doraline zu hören? 

Sagte er es ſich wohl je klar, daß ihn die brieflichen Be⸗ 
richte der Pfarrerin über die gütige Gräfin Dorſtedt in letzter 
Zeit ſeinem Burgamtmann und deſſen blonder, lieblich wieder 
aufblühender Frau näher ſtellten? Daß er zuweilen bei der 
Letzteren vorſprach, ſich ihres „Lenni“ innigſte Freundſchaft mit 
allerlei hübſchen Geſchenken erkaufte, nur um ſich die vertrauens⸗ 
volle Offenheit ſeiner Mutter zu Nutze zu machen und fie von 
Doraline plaudern zu laſſen? 

Die „Gräfin Dorſtedt“ bildete ſeit jener verhängnißvollen 
Beichte der Pfarrerin ein Hauptintereſſe der ganzen Familie. 
Die glühende Dankbarkeit der Kranken, wie der Töchter äußerte 
ſich in den lebhaften Schilderungen ihrer Perſon, ihres holden. 
traurigfanſten Weſens, ihrer ſtillen Freudloſigkeit, ihrer Anmuth 
und Würde. Frau Lina erfuhr und ſchrieb über ſie Alles, was 


(Erſtes Blatt) 


— — —— — — 
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dahin gingen, ſeitens der deutſchen Badegäſte begrüßt. Mögen 
die hakatiſtiſchen Blätter vor allem nicht vergeſſen, welche Früchte 
fie durch dergleichen Hetzereien gegen die Polen erreichen, und wie 
fie ihren eigenen Landsleuten und Badeorten durch die Ver⸗ 
breitung des Raſſenbaſſes ſchaden. Unſere Landsleute 
dagegen mögen ſich die Lehre zu Herzen nehmen, daß ſie in den 
deutſchen Bädern gar nicht begehrt werden, und zu ihrer 
Erholung Bäder außerhalb der Grenzen 
Deutſchlands ſuchen, in denen fie mit Entgegenkommen 
und Wohlwollen empfangen werden.“ 

In cauda venenum! Worauf es den polniſchen Hetzern 
ankommt, nämlich ihre Leute vom Beſuch der deutſchen Badeorte 
abzuhalten und fie nach ausländiſchen, am liebſten 
franzöſiſchen, zu dirigiren, das wird am Schluſſe jener 
giftigen Notiz des „Dziennik Poznanski“ mit dankenswerther 
Offenheit zugeſtanden. Die beigegebene Motivirung allerdings 
zeigt, daß das Blatt bei ſeinem Leſerkreiſe einen nicht alltäglichen 
Grad von Urtheils- und Gedankenloſigkeit vorausſetzt. Es 
ſollte dem Blatte ſchon ſchwer werden, den Beweis für feine 
Behauptung zu erbringen daß polniſche Badegäſte in einem von 
den beſten geſellſchaftlichen Kreiſen frequentirten Badeorte 
muthwillig provozirt werden. Obs wahr iſt, iſt ja auch Nebenſache, 
Hauptſache iſt, daß unter allen Umſtänden bie großpolniſche Hetze 
gegen das Deutſchthum in Fluß erhalten bleibe. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 3. September. 


Zum Abrüſtungsantrage des Zaren, zu dem 
ſich nun auch England und Frankreich ſympathiſch 
geſtellt haben, wird noch gemeldet, daß die auf ruſſiſche. Anregung 
erfolgende Conferenz wahrſcheinlich in Brüſſel und unter dem 
Vorſitz des Königs Leopold ſtattfinden wird. Sie ſoll beſtehen 
aus einer Conferenz der Bevollmächtigten der Großmächte und 
einer unterſtehenden Conferenz mit nur berathender Stimme, die 
aus den anderen Staaten beſtehen ſoll. Die Idee des Zaren, 
König Leopold zum Präfidenten zu machen, fol mit dem Beſuch 
des Königs beim Präſidenten von Frankreich in Zuſammenhang 
ſtehen. Die fundamentale Baſis des Kongreſſes, der nach dem 
definitiven ſpaniſch⸗amerlkaniſchen Friedensſchluß ſtattfinden ſoll, 
wird die vorhergehende Verpflichtung der Mächte ſein, keine Frage 
betr. Reviſion beſtehender Verträge, alſo auch nicht des Frank⸗ 
furter Friedens vertrages, aufzuwerfen. 

Der Reichskanzler hat Berlin nach kurzem Aufenthalt, 
während deſſen er mit dem Kaiſer eine längere Beſprechung hatte 
und eine Miniſterialſitzung abhielt, — bei beiden Berathungen 
ſtand wohl der ruſſiſche Abrüſtungs vorſchlag im Vordergrunde der 
Erörterung, — wieder verlaſſen und ſich zu kürzerem Aufenthalte 
über München nach Baden-Baden begeben. 

Der Kommandeur der 34. (mecklenburgiſchen) Infanterie⸗ 
brigade, Generalmajor v. Holſtein wurde gelegentlich 
einer Dienſtreiſe von einem Schlaganfall befallen, jo daß er ger 
zwungen war, ſich ſofort nach ſeiner Garniſon Schwerin zurüd« 
— — —— — 


die Stadt erzäßlte, Frau Liſa las es mit dem höchſten Intereſſe 
und ſeit der Graf damals zu ihr gekommen war, ſelbſt genaue 
Erkundigungen einzuziehen der Mädchenjahre betreffs ihrer Mutter, 
ſeit er ihr ſichtlich tief erregt, aber äußerlich ruhig ſagte: 

„Halten Sie nichts zurück, Frau Kielmann, ich kann der 
Gräfin nur dankbar ſein, daß fie der Wahrheit zum Sieg ver⸗ 
hilft, keine größere Wohlthat hätte ſie mir erweiſen können und 
es intereſfirt mich immer, von ihr zu hören,“ — ſeitdem hatten 
die Beiden oft ſtundenlange Geſpräche über alle dieſe Aufre⸗ 
gungen, welche aus der Vergangenheit in die Gegenwart drangen 
und tiefe Schatten vor ſich her in die Zukunft warfen. 

Auch heute war Graf Chriſtoph bei feinem Morgenſpazier- 
gang im Park hinter Frau Liſa's Fenſter getreten. Sie ſaß 
dort oder unter der großen Linde ſaſt immer in den erſten 
ruhigen Frühſtunden und hatte ihm heute zu berichten, daß die 
Schweſter ihr gemeldet, die Mutter könne nun kommenden 
Mittwoch abgeholt werden. Sie las: 

„Ich hab es mir nicht nehmen laſſen, der Frau Gräfin ein 
Bouquet an die Bahn zu tragen, ſo ſchön ich es auftreiben 
konnte“ hieß es weiter. „Sie hat auch zu mir geſprochen und 
die Mutter noch vielmals grüßen laſſen. Man möchte ihr immer 
gleich die Hände küſſen. Der Prinz war auch da und ſehr 
freundlich mit ihr — fie auch mit ihm, aber weißt Du, Liſa, — 
die Leute haben gewiß Necht, daß dies nur vor der Welt jo 
ausſehen ſoll 

Es heißt hier, auch Euer Haus wollte ſich wehren auf Leben 
und Tod in dem Prozeſſe — ach, iſa, wenn es wahr wäre! 
Mit welcher Ingſt denke ich an Euch.“ 

Beſonders um dieſes Paſſus willen las Frau Liſa den 
Brief der Schweſter vor und dann blickten ihre großen, blauen 
Kinderaugen ihn fo fragend am. 

„Ach, Herr Graf, wenns wahr wäre!“ 

Er lächelte über ſie und ihren bittenden Blick: 

„Seien Sie ruhig, Frau Kielmann, ich wehre mich auch! 
Sie wiſſen ja, wie wir raſtlos ſuchen; es wird, es muß ſich 
für mich gut entſcheiden. — Man geht wohl eine Weile unter 
dunklen Wolken, aber ich hoffe auf Sonnenſchein! Und niemals 
würde ich zugeben, daß meine treuen Beamten wider ihren 
Willen aus meinem Dienſt entfernt würden. So viel behalte 
ich immer, Frau Liſa, und ehe ich aufgebe, was mein iſt —“ 


zubegeben. — Der Rommandeue des 1. Garbe-Felbartillerie- 
Regiments Oberſt Heintze von Krenski iſt gelegentlich 
der Berliner Herbfiparade zum Flügeladzutanten des Kaiſers 
unter Belaſſung in ſeinem gegenwärtigen Dienſtverhältniß er⸗ 
nannt worden. 

Neue Offiziersmäntel werden zur Probe von den 
Herren aus der nächſten Umgebung des Kaiſers getragen; es 
find lange, bis zu den Knien reichende, aus grauem Tuch ge⸗ 
fertigte Capes mit einem Capuchon. 

Die Manöverflotte hat zur Durchfahrt durch den 
Kaiſer Wilhelm Kanal nur 18 Stunden gebraucht; 
vor zwei Jahren waren noch 28 erforderlich geweſen. — Die 
Arbeiten zur Hebung des bei Fehmarn geſunkenen Tor⸗ 
pedoboots „S. 85“ find ſofort in Angriff genommen. Die 
Hebung dürfte gelingen, da die Unfallſtelle nur 6 m tief iſt. Die 
vermißten To peboboote „S. 16“ und „S. 18“, um deren Schick ⸗ 
ſal bereits Beſorgniß herrſchte, find in der Hjeembucht Schutz 
ſuchend vor Anker gegangen. „8 16“ hat Ruder und Schrau⸗ 
benwelle gebrochen. — In den nächſten Tagen mandorirt bie 
Flotte vor Helgoland. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem der Friedens 
zuſtand zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
und Spanien wiederhergeſtellt iſt, erſcheint ein ferneres Verbleiben 
des deut ſchen Kreuzergeſchwaders in den Gewäſſern 
der Philippinen nicht mehr erforderlich. Es iſt daher 
die Verminderung der z. Z. vor Manila liegenden deutſchen See⸗ 
macht bis auf ein oder zwei Schiffe angeordnet worden, welche 
genügen werden, um bis zu völliger Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung auf jenen Inſeln den Schuß der dortigen Reichs angehörigen 
und ihrer Intereſſen, ſofern es nothwendig wird, wahrzunehmen. 

Das Geſetz über die Privatverſicherungs⸗ 
geſellſchaften iſt im Reichsamt des Innern fertig geſtellt 
worden und wird demnrächſt innerhalb der geſetzlichen Inſtanzen 
berathen werden. Ebenſo iſt der Geſetzentwurf berr. die Stellung 
der Patentanwälte zum Abſchluß gebracht worden. 

Die Nachricht, daß der neue Zolltarif fertig geſtellt 
ſei, iſt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge nicht ſo zu verſtehen, als ob neue 
Zollſätze aufgeſtellt wären, ſondern lediglich dahin, daß das neue 
Schema des Tarifs j-gt fertig geſtellt worden iſt. 

Zehn Poſtbeamte werden von Mitte Oktober ab das 
Orientaliſche Seminar in Berlin beſuchen, und zwar werden drei 
im Chineſiſchen, vier in Suaheli, zwei im Türkiſchen und einer 
im Neuarabiſchen ausgebildet, um ſpäter im Auslande oder in 
den Colonien beſchäftigt zu werden. 


Ansland. 


ankreich. Zur Affaire des Oberſt Henry theilt die 


Ir 

Köln Ztg.“ officiös mit, daß alle Mittheilungen, das erneute Vorgehen 
der franzöſiſchen Regierung in der Dreyfusſache auf Deutſchland zurückzu⸗ 
führen, völlig unbegründet ſeien. — Was die Frage der Wiederauf⸗ 
nahme des Dreyfusprozeſſes angeht, je iſt ein endgültiger 
Beſchluß anſcheinend noch immer nicht gefaßt und der Kriegsminiſter 
Cavaig nac, der Dictator im Cabinet Briſſon, ſcheint nach wie vor 
von der Schuld des Verbannten vollſtändig über zeugt zu ſein. — 
General Pellieux, der bekanntlich zuerſt das nunmehr als Fälſchung 
erwieſene Schriftſtück vor die Oeffentlichkeit brachte, iſt jetzt dem Beispiele 
des Generalſtabschefs Boisdeffre gefolgt und von ſeinem Poſten zurück⸗ 
etreten. Man erwartet, daß eine größere Anzahl Generalſtäbler in 
ie Linie zurückverſetzt werden. — Die „Petite Republique“ verſichert, daß 
nicht nur das Schriſtſtück Schwartzkoppens, ſondern auch alle Documente 
des Prozeſſes vom Jahre 1894 Fälſchun ger Henry's ſeien, ber 
als unter dem Oberbefehl des Oberſten Landsher ſtand. Auch die 
Schriftſtücke gegen Zola's Vater ſollen von Henry herrühren. — General 
Pellieux erklart im „Gaulois“, er habe im Prozeß Zola nur deshalb von 
den gefälſchten Schriftftüden Henry's Gebrauch gemacht, weil ihn mehrere 
Geſchworene des damaligen Prozeſſes um Beweisſtücke für die Schuld 
Dreyfus erſucht hatten. Im Uebrigen ſpricht er ſein lebhaftes Bedauern 
aus hinters Licht geführt worden zu ſein und nennt ſich einen energiſchen 
Anwalt des Dreyſusprozeſſes. Da die Befürworter der Wiederaufnahme 
dieſes Prozeſſes in allen, auch den militäriſchen Kreiſen Frankreichs täglich 
wachſen, jo darf die Möglichkeit der Reviſion als eine naheliegende bes 
zeichnet werden. Allerdings iſt man andererſeits auch davon überzeugt, 
daß, ſolange Cavaignac Kriegsminiſter ift, eine Reviſton 

des Prozeſſes Dreyfus nicht ſtattfinden werde. 

Paris, 2. September. Eine Note der „Agence Havas“ meldet, der 
Juſtizminiſter Sarrien habe heute Nachmittag abermals eine 
Unterredung mit Cavaignac im Kriegsminiſterium gehabt, die Unterredung 
habe 1¼ Stunden gedauert. — Nach der Unterredung mit Cavaignae 

ab ſich der Juſtizminiſter Sarrien zu dem Cabinetschef Briſſon, um 
mit demſelben zu conferiren. 


Provinzial nachrichten. 
— Culm, 1. September. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten ⸗Verſammlung wurde der Gemeindebeſchluß betreffend die 
— Einführung des Schlachtzwanges in hieſiger Stadt, wonach Ges 
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Er ſchwieg plötzlich und ein tiefer Schatten flog über fein 
männliches Geſicht. 

„Er hatte ſagen wollen „und was zu mir ſteht“, — da war 
ihm jener Tag eingefallen, an dem er erfuhr, baß Doraline ſich 
ſelbſt und ihn aufgegeben. 

Was die Welt ſich von ihrer Ehe flüfterte oder laut erzählte, 
wußte er längſt, aber es war ihm heute doch eine geheime Freude, 
als er von Lila erfuhr, fie war fort von dieſem Menſchen, — fie 
war allein und einmal eine Weile frei. 

Ach, wie würde ſie wohl oft ſeiner gedenken. 

Er ſchüttelte dieſe Gedanken mit Energie ab und begann ein 
anderes Geſprüch. 

„Frau Liſa, — ich kam heute Sie zu bitten, einmal überall 
dier im Haufe nachzusehen, ob Sie nicht noch Bücher und Schriften 
von Frau von Dorthin finden? Man muß Alles und Jedes 
verſuchen — vielleicht —“ 

„Schriften? Ach, Erlaucht, — eine ganze Kiſte voll hab' ich 
geſehen; aber ob ſie Frau von Dorthin gehörten, das weiß ich 
nicht. Auf dem Boden zwiſchen allerlei Gerümpel.“ 

„Sehen Sie einmal nach und laſſen Sie mir dann ſagen, 
wann ich die Geſchichte holen laſſen darf.“ 

„Das können Erlaucht ſogleich!“ 

„Ich habe auch jo ein Gefühl, Frau Kielmann, als oh ſich 
am Ende in dem Schreibtiſch oder den Schränken etwas verſteckt 
haben könnte.“ 

„Das gloub' ich nicht, Erlaucht, — ich fand Alles leer und 
in guter Ordnung vor.“ 

Der Graf machte ein ernſtes Geſicht. 

„Es ſcheint mir dies Alles ſelbſt ſo kleinlich! Aber zuweilen 
iſt mir auch, als ob irgend ein böſer Dämon über dem Allen 
herrſchte. Nehmen Sie nur einmal an — ich bin nächſtens 
43 Jahre alt und ſo wenig wie wir aus meiner erſten Kindheit 

die damalige Dienerſchaft des Schloſſes aus findig machen können, 
fo wenig gelingt es uns zum Beiſpiel des evangeliſchen Gelſtlichen 
babhaft zu werden, der mich und meinen Bruder getauft hat. 
Alles was wir darüber finden, iſt fein Name: Maccarthy, — 
ſeltſamer Weiſe ein engliſcher oder amerikaniſcher Name, und es 
cheint, er iſt auch nicht angeſtellt worden, die betreffenden Regiſter 
feinen Namen wenigſtens nicht; hier if er nur ganz kurze 
Bett geweſen; es giebt nur ſehr wenige kirchliche Dokumente mit 

g em Namen.“ 


werbetreibende bis zur Entfernung von zehn Kilometern verpflichtet ſind, 
die geſchlachteten Thiere im hieſigen Schlachthauſe unterſuchen zu laſſen, 
dahin abgeändert, daß die Entfernung auf 30 Kilometer 
feſtgeſetzt wird. Für das Finden von Trichinen wird eine Prämie von 
5 Mark für jeden Fall bewilligt werden, ferner wurden zum Bau einer 
Halle zum Schlachten des Kleinviehes die Koſten bewilligt. Zum Vertreter 
auf dem Städtetage in Dt. Krone wurde der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Profeſſor Dr. Rönſpieß beſtimmt. An Stelle des in den Ruheſtand 
getretenen Kämmerers Fiſchbach wurde Rechtsanwalt Nawrotzki zum 
Kreistagsabgeordneten gewählt. 

— Graudenz, 2. September. Auf der Graudenzer Stadthauptkaſſe 
wurde heute ein falſcher Thaler angehalten; er trägt die Jahreszahl 
1860 und das Bild Friedrich Wilhelms IV. 

— Dirſchau, 2. September. Der Dirſchauer Männer⸗Geſang⸗ 
verein hat den früheren Militärkapellmeiſter Joetze zum Ehren⸗ 
mitglie de des Vereins ernannt. 

— Danzig, 2. September. [Scharfes Vorgehen.] Der Verleger der 
polniſchen „Gaz. Gdanska“, Herr Bernhard Milski in Danzig 
wurde wegen Zeugnißverweigerung in einem Preßprozeſſe gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur deſſelben Blattes, Herrn v. Paledzki, mit 100 
Mark Geldſtrafe bezw. 20 Tagen Haft belegt. M. iſt gleichzeitig die Vor⸗ 
ladung zu einem neuen Termin in dieſer Sache, der am 17. d. M. vor 
der Strafkammer in Danzig abgehalten werden ſoll, zugeſtellt worden. Die 
Vorladung enthält aber die Bemerkung, daß der Zeuge (Milski) im Falle 
einer abermaligen Verweigerung der Zeugenausſage ſofort verhaftet 
werden würde. 

— Rieſenburg, 31. Auguſt. Heute fand die Generalverſammlung 
der Zuckerfabrik Rieſenburg flatt, in welcher der Abſchluß der 
verfloſſenen Campagne vorgelegt wurde. Nach dem Geſchäftsbericht ſind in 
der Campagne 1897/98 (wom 29. September bis 22. Dezember) 648 000 
Centner Rüben, mithin pro Tag 8 202 Centner verarbeitet und 88 018 
Centner Zucker gewonnen. Die Betriebskoſten ſtellten ſich in Folge der 
größeren Rübenmenge etwas günſtiger als im Vorjahre. Der Betriebs⸗ 
gern einschließlich des Gewinnes aus der Landwirthſchaft und dem Vers 

auf von Effekten betrug 76 697,39 Mark. Hiervon wurden 34 449,70 
Mark zu Abſchreibungen und 5499,75 Mark zu Tantiemen und Gratis 
ficationen verwendet, während der Reſt von 36 747,94 Mark dem Reſerve⸗ 
fonds überwieſen wurde. Für die neue Campagne find ca. 4300 Morgen 
Rüben gezeichnet worden. Nachdem einige Statuten⸗Aenderungen beſchloſſen 
waren, fanden die Neuwahlen ſtatt, welche folgendes Ergebulß hatten. In 
die Direktion wurden gewählt: Freiherr von Schönaich, 1. Direktor, 
Seyffarth⸗Linken, Stellvertreter; Stoppel⸗Seeberg; Smorawski⸗Rieſenburg, 
techniſcher Direktor; Kliewer - Rieſenburg, Yaufmännifcher Direktor; 
Flemming » Liebſee, Erſatzemann. In den Aufſichtsrath wurden 
wiedergewählt: Rugenſtein - Raſenfeld, Schütze ⸗Titelshof; neuge⸗ 
wählt Päsler⸗Mienthen, Borowski⸗Rieſenwalde, Herr Landſchaftsrath 
Päsler, welcher aus Geſundheitsrückſichten von dem Poſten des 1. Direktors, 
den er ſeit 1884 innegehabt hatte, zurücktrat, ſowie dem wegen Fortzugs 
aus dem Aufſichtsrathe ſcheidenden Herrn General a. D. von Puttkamer 
wurden ſeitens der Verſammlung Ovationen dargebracht und Herr Päsler 
zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths erwählt. 

— Crone a. Br., 2. September. Der Arbeiter Wenderski wurde 
bei Wierzchuein von einem Klein bahn zuge überfahren und 
fofort getödtet. — Zum Nachfolger des nach Halle verſetzten Straf⸗ 
ren Kupner ift der Sekretär Radte aus Kottbus ernannt 
worden. 

— Schulitz, 2. September. In den letzten Tagen iſt hier auf der 
Weichſel eine bedeutende Menge Holz angelangt, das größtentheils 
nach dem Hafen Brahemünde geht. 

— Inowrazlaw, 2. September. Heute Nacht 17, Uhr ertönte 
ſtarker Feuerlär m. Es brannte ein dem Spediteur J. Sänger 
gehöriger, in der Synagogenſtraße belegener Speicher mit Federn gänzlich 
aus. Sehr viele Spritzen waren auf dem Brandherde thätig. Um 2°, Uhr 
rückte Militär zur 1 und zur Hülfe heran. Aus 
Sibirien iſt, dem „Kuj. Boten“ zufolge, dieſer Tage ein ruſſiſcher 
Unterthan, der im Jahre 1858 wegen Aufruhrs mit 40jähriger Verbannung 
nach Sibirien beſtraft war, entlaſſen worden. Jetzt zählt der Mann 78 
Jahre und iſt nach abgelaufener Strafzeit hierher gekommen, um bei ſeinen 
Verwandten zu wohnen. 8 

— Mogilno, 2. September. Unſere Stadt begeht am 4. September 
die Feier ihres 500 jährigen Beſtehens. 

— Poſen, 2. September. Ein Meldereiter⸗Detachement 
wird nunmehr auch bei dem 5. Armeekorps errichtet. Das Detachement 
wird außer den Offizieren etwa 150 Mann ſtark werden. — Wie ſchon 
gemeldet, wird angeblich das BHiefige Leibhuſaren⸗ Regiment 
(Kaiſerin Friedrich) Nr. 2 nach Danzig verlegt. Hierher kommt, wie 
verlautet, das Ulanen⸗Regiment Kaiſer Alexander III. aus Militſch in 
Garniſon. Auch das Stolper Blücher⸗Huſaren⸗Regiment wird genannt. 
(Wir bringen dieſen Meldungen bisher wenig Glauben entgegen.) — 
Graf Boleslaus Potocki, einer der reichſten polniſchen Groß⸗ 
erg unſerer Provinz, Mitinhaber der hieſigen landwirthſchaftlichen 

ank „Kwileckt, Patockt und Comp.“, iſt, wie der „Dziennik“ erfährt, 
ni r und langen Leiden auf ſeinem Gute Bedlewo 
geſtorben. 

— Aus der Provinz Poſen, 2. September. Für den Kreis 
Schroda werden die Polen für die Landtagswahl die bisherigen 
Abgeordneten als Candidaten aufſtellen, den jetzigen 1 eordneten 
Rittergutsbeſitzer Joſeph von Glembocki⸗Czerleino bei Koſtrſchin, den 
= jur. Heinrich Szumann⸗Obornik und den Manſionar Peter Wawrzyniak⸗ 

rimm. 


geſtern 


Lokales. 
Thorn, 3. September. 


„% [Die weſtpreußiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten] Wir geben nachſtehend auf Grund des kleinen, 


„Aber weiß man denn unter den alten Leuten in Laden⸗ 
burg nichls von ihm? Die Leute hier ſind doch kirchlich,“ ſagte 
Frau Life. 

„Doch, wir haben aber nur erfahren können, daß damals 
ein Hülfsgeiſtlicher für den ſterbenden Oberpfarrer angeſtellt war. 
Sie glauben nicht, wie unerhört gleichgültig und nachläſſig in 
der Regiſterführung man in jener Zeit geweſen; nun — es 
waren ja die ſchweren Jahre deutſchen Elends, unter Napoleons 
eiſerner Zuchtruthe.“ 

Frau Life verſprach dann, noch einmal in ihrem Hauſe 
jedes Eckchen zu durchſuchen. 

„Auch in dem Bücherſchrank der Frau von Dorthin!“ bat 
der Graf nochmal. 

„Alles, Erlaucht, der Bücherſchrank iſt aber von mir ſchon 
fo oft aufgeräumt. Kielmann lieſt gern und macht mir jedesmal 
Unordnung darin.“ 

Sie ſchieden lachend. Die junge Frau verneigte ſich dennoch 
reſpektvoll; „vergiß nie, daß er der Herr iſt, wir die Unter 
gebenen“, hatte Kielmann ihr eingeprägt. 


Prinz Herrenſtein erkundigte ſich bei Frau von Zedlitz faſt 
täglich nach dem Befinden ſeiner kleinen Schwägerin. Er fühlte 
für Leonore immer eine Vorliebe, ihre friſche Heiterkeit und Un- 
befangenheit hatte ſeine Stellung zu Doraline ganz unendlich 
erleichtert, ihre kecke Art ihm „ganz ſchweſterlich die Wahrheit zu 
ſagen“, ihn oft amüſirt und nie geärgert; das Alles hatten die 
näheren Beamten längſt geſehen und die Hofmarſchallin würde 
ſich über feine Aufmerkſamleit gegen Leonore durchaus nicht 
gewundert haben. 

Um jo mehr aber wunderte ſie ſich, als er ihr gleich am 


zweiten Tage nach Leonore's Einzug in ihr Haus, da er fie 


gerade allein fand, erklärte: i 

„Sie würden mich ſehr verpflichten, liebe Zedlitz, wenn Sie 
mir helfen wollten, Leonore baldmöglichſt zur Heirath mit 
Hortenſen zu beſtimmen.“ 

„Aber warum, Prinz? Sie iſt ſo jung, ſo hübſch, der 
gute Hortenſen eine ſo unbedeutende Erſcheinung, förmlich eine 
Zumuthung“, rief fie widerſprechend. 

„Er iſt eine brillante Partie und —“ 

„Aber ſie lacht über ihn, — ich habe ſie und Edith über 
ihn ſpotten hören.“ 
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praktiſchen Handbuches von Joſeph Kürſchner „Der neue 
Reichstag. 1898 - 1903. X. Lezislatur periode“, das wir allen 
die ein lebhafteres Intereſſe an unſerem pol'tiſchen Leben haben, 
beſtens empfehlen können (Preis 50 Pf.), kurze biographiſche, 
Skizzen derjenigen Männer, die — zum Theil in ſehr hartem 
Wahlkampfe — durch das Vertrauen ihrer Mitbürger berufen 
worden find, in den bevorſtehenden fünf Jahren das Wohl und 
Wehe unſeres deutſchen Vaterlandes und insbeſondere auch die 
Intereſſen unſerer Heimathsprovinz im deutſchen Reichstage wahren 
und fördern zu helfen. 
(Nachdruck verboten.) 
Regierungsbezirk Marſen werder. 


Wahlkreis Thorn: Ferdinand Graßmann (nationalliberal), in 
der Stichwahl mit Leon von Czarlinski (Pole) gewählt. Bisher war der 
Wahlkreis durch von Slaski (Pole) vertreten. — Herr Graßmann wurde 
am 6. Dezember 1843 in Sophienhof (Pommern) geboren und iſt evange⸗ 
liſcher Konfeſſion. Nachdem er feine Schulbildung auf den Gymnaſten zu 
Anklam und Halle a. S. genoſſen hatte, ſtudirte er von 1864 bis 1870 in 
Tübingen, Halle und Berlin Rechtswiſſenſchaft und irat 1870 in den 
Staatsdienſt. 1876 zum Gerichtzaſſeſſor ernannt, kam er 1877 als Kreis⸗ 
richter nach Thorn, wurde 1879 Amtsrichter in Culmſee, 1884 Landrichter 
in Thorn, und wurde hier 1896 zum Landgerichtsdirektor ernannt. 

Graudenz: Ernſt Julius 4 (nationalliberal), Rittergutsbe⸗ 
ſitzer und Kreisdeputirter in Raczyniewo bei Unizlaw, Kreis Culm. Der 

ahlkreis war bisher durch Rozycki (Pole) vertreten. — Sieg iſt am 
27. Dezember 1848 in Raczyniewo geboren, beſuchte 1856 bis 1865 das 
Gymnaſium in Thorn und er“ernte 1806 —69 in Stettin das Kauf⸗ 
mannsgewerbe. Alsdann trat er als Einjährig⸗Freiwilliger beim 2. Garde⸗ 
Regiment ein und nahm am Feldzug 187071 theil. 1873 begründete er 
in Danzig ein Getreidegeſchäft, das er bis 1880 führte, dann aber aufgab, 
um das im Jahre 1872 in anderen Beſitz übergegangene väterliche Wut 
8 welches er ſeitdem ſelbſt bewirthſchaftet. — Sieg war 
n der letzten Legislaturperiode, feit 1893, auch Vertreter des Wahlkreiſes 
Thorn⸗Culm im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 

Löbau: Eckart von Bonin l(deutſche Reichspartei), Landrath 
des Kreiſes Löbau in Neumark. Der Wahlkreis war bisher durch Dr, 
Rzepnikowski (Pole) vertreten. — v. Bonin (evangeliſch) wurde am 13. 
Oktober 1854 in Wulflatzke bei Neuſtettin geboren, hat in Heidelberg, 
Tübingen, Greifswald und Berlin Rechtswiſſenſchaft ſtudirt und ſeiner 
Militär pflicht beim Pomm. Jäger-Bataillon Nr. 2 genügt. 1883 wurde 
er Regierungsaſſeſſor und erhielt die Verwaltung des Landrathsamtes im 
Kreiſe Löbau. — v. B. iſt auch Mitglied des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages und ſtellvertretendes . — des Provinzial⸗Ausſchuſſes. 

Marienwerder: Karl Wilhelm Witt (Deutſche Reichspartei), 
Premierlieutenant a. D., Gutsbeſitzer in Kl. Nebrau. Der Wahlkreis war 
bisher durch von Buddenbrock⸗Kl. Ottlau (deutſch⸗konſervativ) vertreten. — 
Witt, evangeliſcher Konfeſſion, iſt am 20. Januar 1851 in Kl. Nebrau 

eboren, beſuchte bis 1868 das Gymnasium in Graudenz und erlernte 
ann die Landwirthſchaft. Im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, den er beim 
45. Infanterie⸗Regiment mitmachte, erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 
zweiter Klaſſe. Seit 1880 bewirthſchaftet er ſein Gut, iſt ſeit 1883 Deich⸗ 
repräſentant der Marienwerderſchen Niederung und ſeit 1885 Mitglied des 
Kreistages in Marienwerder. In der leßten Legislaturperiode, ſeit 1893, 
war e auch Vertreter für Marienwerder im Abgeordneten⸗ 
hauſe. 

Sch we 1 Otto Holtz (deutſche Reichspartei), Rittergutsbeſitzer 
auf Parlin bei Gruczuo, Kreis Schwetz. Den Wahlkreis vertrat zuletzt ein 
Pole, v. Saß⸗Jaworskt, im Reichstage. — Holtz wurde am 27. April 1845 
in Damitzow, Kreis Randow, geboren, iſt evangeliſcher Konſeſſion, beſuchte 
die Gymnaſien in Greifenberg i. P. und Anklam und widmete ſich dann 
der Landwirthſchaft. Den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg machte er als Reſerve⸗ 
Offizier mit. H., der Mitglied des Kreistages in Schwetz ſowie der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer iſt, gehörte als Vertreter des 
Kreiſes Schwetz auch dem Reichstage früher ſchon an (ſeit 1887), und hat 
in der letzten Reichstagswahl ſein Mandat zurückerobert. 

Konitz⸗Tuchel: Wladislaus von Wolszlegier (Pole), 
Rittergutsbeſitzer und Landſchaſtsdeputirter, Schönfeld bei Konitz. v. W., 
der einzige polniſche Reichstagsabgeordnete aus dem Regierungsbezirk 
Marienwerder, iſt am 7. April 1849 in Schönfeld geboren, katholiſcher 
Konfeſſion, beſuchte das Gymnaſium in Konitz und bewirthſchaftet ſeit 1878 
das Familienſtammgut Schönfeld. W., Lieutenant a. D., gehörte in den 
Jahren 1882—85 auch dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe an; 
Mitglied des Reichstages war er 1884 —87 und dann wieder ſeit 1890, 

Schlochau: Robert Hilgendorf (konſervativ), Rittmeiſter der 
Landwehr, Rittergutsbeſitzer auf Platzig bei Prechlau, Kreis Schlochau, wo 
er am 27. Dezember 1856 auch geboren iſt. Evangeliſcher Konfeſſion, be⸗ 
ſuchte er die Gymnaſien in Konitz und Neuſtettin, erlernte dann die Land⸗ 
wirthſchaft und übernahm 1882 das väterliche Gut zu eigener Bewirth⸗ 
ſchaftung. H., der auch Mitglied des Kreistages und Kreisdeputirter iſt, 
iſt ſchon einige Jahre Parlamentarier; er gehört dem Abgeordneten» 
hauſe ſeit 1891, dem Reichstage ſeit 1894 an. 

Deutſch⸗Krone: Karl Gamp (deutſche Reichspartei), Wirkl. 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath, Rittergutsbeſitzer auf Hebron⸗Damnitz. Er 
wurde am 24. November 1846 in Maſſaunen (Oſtpreußen) ses iſt 
evangeliſcher Konfeſſion, ſtudirte in Königsberg und Berlin Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, wurde 1873 Gerichtsaſſeſſor, trat dann aber 1874 zur Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung über. 1877 —80 war er Hilfsarbreiter im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten, 1882 Hilfsarbeiter und 1883 —95 vortragender 
Rath im Handelsminiſterium. Dem Reichstag gehört er ſchon ſeit 1884 
ununterbrochen an. 

= [Berjonalien bei der Poſt.] Verſetzt find die 
Poſtaſſiſtenten Krugel von Strasburg nach Danzig, Arm⸗ 
bruſt von Chriſtburg nach Dt. Eylau Wroblewski von 
Strasburg nach Thorn, Winterfeld von Rieſenburg nach 
— —e—. — — — — ——— —⅛¼ꝓ ü —ę—ę—ʒi e ʒ — ij ð 


„Ganz gleichgültig! Ich wünſche, daß fie ihn helrathet, Sie 
hat Eberhard Lüſſenrode im Kopf.“ 

„Na, — das wäre aber doch ein unglaublicher Unfinn!* 

„Darum billigt der Ladenburger die Partie auch!“ 

„J du mein Himmel! Solcher Wahnſinn!“ 

„Der Eberhard bekommt ja aber die Amerikanerin! Sein 
Vater hat es mir ſelbſt geſagt.“ 

„Na, — der gute Lüſſenrode ruft bekanntlich immer zu 
früh Hurrah!“ 

„Aber die Sache iſt, wie man ſagt, völlig in Ordnung! 
Nur daß ber Erbgraf erſt von der Verwundung geneſen muß.“ 

„Alſo, bitte, liebe Hofmarſchallin, machen Sie es dem 
Mädchen klar, daß ſie gut thut, Hortenſen zu heirathen. Ich 
geſtehe, ſie iſt mir als Dritte im Bunde nicht angenehm. Die 
Briefe des Erbgraſen, die bis jetzt an fie gekommen find, hab 
ich aufheben laſſen, ich bitte Sie, hindern Sie vor Allem jede 
Korrespondenz, die Leonore ſchließlich nur compromitiren könnte.“ 

„Ahl c'est cal Gut, Prinz, ich will mein Möglichſtes 
thun. So weit iſt es alſo ſchon?“ 

„Sie hat einen harten Kopf! Nehmen Sie es nicht zu leicht, 
Excellenzl“ 

„Aber, Prinz, — was ſagte denn die Gräfin dazu?“ 

„Sie fieht in Eberhard den Neffen feines Onkels!“ 

Es zuckte finſter und gehäſſig über ſein Geſicht. 

Ihre Excellenz nickte bedächtig. Sie verſtand. 

„Solch ein Unfinn!* murmelte fie ganz geringſchätzig. 

Als Leonore und Edith daun heimkehrten, trat fie ihnen 
lebhaft entgegen: 

„Große Neuigkeit! Es if gewiß, Eberhard Lüſſenrode bes 
kommt die Amerikanerin. Hat dieſer Luſſenrode Glück! Die 
Verlobung iſt fertig, kann nur nicht deklarirt werden, bis des 
Erbgrafen Wunde geheilt iſt.“ 

„Ich glaube es nicht! Es wird Gerede fein, Excellenz!“ 
war Leonore 's Antwort. Sie gedachte Doraline's letzter Mahnung: 
„Bleibe fett vertraue!“ 

Auch Edith wollte nicht daran glauben. 

Die kluge alte Dame verfolgte das Thema nicht weiter; 
fie wußte wohl, am Wirkjamflen würde ihr „die Welt“ zu Hülfe 
kommen. Sie kannte dieſe „Welt.“ 

(Fortjegung folgt.) 


Dt. Cylau, Franz Zimmermann von Thorn 2. nach 
Marienwerder. Ernannt iſt der Poſtſekretär Theden in Tuchel 
zum Poſtmeiſter. Uebertragen find, zunächſt kommiſſariſch, dem 
Poſtſekretär Korſch aus Königsberg bie Ober- Poſtſekretärſtelle 
bei dem Poſtamt in Culm, dem Poſtſekretär Fromm aus 
Rendsburg die Verwaltung des Poſtamts in Carthaus. 

+ Berfjonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: 
Stations Aſſiſtent Makowski in Di Eylau zum Statious⸗ 
Einnehmer, Rangirmeiſter⸗Diätar Gedwardt in Nonig und 
Hilfsrangirmeiſter Grochowski in Dirſchau zu Rangirmeiftern. 
Verſetzt: Regierungsrath Menzel, Mitglied der Königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion in Bromberg, in gleicher Eigenſchaft nach Danzig 
zur Kgl. Eiſenbahndirektion, Halteſtellen⸗Auſſeher Schimmel⸗ 
pfennig von Gr. Ty dow nach Laskowſtz. — Dem Rotten. 
führer Rinkowski in Rabost, welcher bei Gelegenheit eines 
in der Nacht zum 10. Auguſt d. Js. in der Umgegend von 
Nadosk niedergegangenen ſtarken Gewitters mit wolkenbruchartigem 
Regen, wodurch das Gleis vielfach unterſpült wurde, hiervon 
alsbald den Halteſtellen⸗Aufſeher in Radosk und in der Nähe 
wohnende Arbeiter benachrichtigt und mit dieſen einen fahrbaren 
Zuſtand des Gleiſes hergestellt hat, iſt für den hierbei bewieſenen 
Pflichteifer eine außerordentliche Belohnung bewilligt worden. 

2 |Bum altſtädtiſchen Kirchthurmbau.] In 
den Thurmknopf des neuen Thurmes der Altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche iſt folgende auf Pergament geſchriebene 
Urkunde eingelegt worden: „Ehre jet Gott! Die altſtädtiſche 
Gemeinde beſteht ſeit 1232, hielt ſeit 1530 evangeliſche Gottes⸗ 
dienſte und wurde 1557 durch das Religions Privilegium des 
Königs Siegismund II, Auguſt von Polen, als evangelſſche aner⸗ 
karnt. Als 1596 die Kirche zu St Johann den Jeſulten zuge 
ſprochen wurde, wurde bie frühere Kloſterklrche zu St. Marien 
Pfarrkirche der Altſtadt. Als auch dieſe 1724 den Evangeliſchen 
genommen wurde, hielt die Gemeinde in dem Gildenhauſe (der 
„Kreuzkirche“, und in der Katharinenkirche ihre Gottes dienſte ab. 
1754 wurde die neue Kirche nach dem Entwurfe des Dresdener 
Baumeiſters Andreas Adam Behr mit einem Koſtenaufwande 
von 62 770 Thalern als Bethaus erbaut. Am 18. Juli 1756 
fand der erſte Gottes dienſt darin ſtatt. Durch den Warſchauer 
Diſſidenten Traktat von 1768 wurde das Bethaus als Kirche 
proklamirt und die Erlaubniß gegeben, einen Thurm daran zu 
bauen. Zum Thurmbau vermachte der 1861 zu Graudenz 
verſtorbene Rechnungsrath a. D. Mehlbaum letztwillig 5256 
Thaler. 1897 wurde das Fundament zum Thurm gelegt, das 
10 Meter tief unter die Erdoberfläche hinabreicht und 
noch 5 Meter tiefer gepfählt if, 13,5 Meter vor die Kirche 
vorſpringt und 39 253 Mk. koſtet. Der Thurm iſt nach dem 
Entwurjfe und unler Leltung des Regierungsbaumeiſters Hugo 
Hartung zu Charlottenburg gebaut und wird im Frühjahr 1899 
vollendet ſein. Die Koſten werden über 100 000 Mk. betragen. 
Die Geiſtlichen der Gemeinde ſind zu dieſer Zeit Pfarrer und 
erſter Prediger Bruno Hermann Stachowitz, zweiter Prediger 
Franz Georg Jacobi. Die Aelteſten find: Stadtrath Borkowoki, 
Kaufmann Dorau, Kaufmann Eduard Rittler, Kaufmann Albert 
Kordes, Stadtrath Loeſchmann, Stadtälteſter Richter, Rechtsanwalt 
und Notar Schlee, Stadtrath Herm. F. Schwartz ſen., Rechnungs- 
rath Selke. Rentier R. Stein cke. Die Gemeinde zählt 7500 
Seelen. Patron der Kirche iſt der Magiſtrat: denſelben bilden 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer 
Willi Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurath Schultze, Stadt⸗ 
räthe Behrensdorff, Borkoweki, Fehlauer, Kriwes, Loeſchmann, 
Matthes, Rudies, Schwartz, Tilk. Beim Thurmbau gearbeitet 
haben: Maurermeiſter Konrad Schwartz, Zimmermeiſter Walter 
Rinow, Bauunternehmer Ulmer und Kaun, Bauführer iſt Bruno 
Kickelhayn aus Chemnitz. In den Thurmknopf ſind gelegt von 
den kurrenten Münzen 20 Mk. und 10 Mk. in Gold, 1 Thaler, 
5 Mk., 2 Mk., 1 Mk., 50 Pf. und 20 Pf. in Silber, 20 Pf., 
10 Pf. und 5 Pf. in Nickel, 2 Pf. und 1 Pf. in Kupfer. 
Urkundlich ausgefertigt unter der Regierung des Kaiſers Wilhelm 
II. Thorn im Auguſt 1898. Die Thurmbaukommiſſion (L. S.) 
gez. Bruno Stachowitz Pfarrer; Kittler, Richter, Aelteſte; Schultze, 
Stadtbaurath.“ 

* [Die Thorner Kreisſynodel tritt in dieſem Jahre 
Mittwoch, den 19. October Vormittags 10 Uhr im kleinen Saale 
des Artushofes hier zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. folgende Punkte: Bericht über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuflände im Synodalkreiſe (Referent: Superintendent 
Hänel); Wahl des Synodalvorſtandes, des Synodalrechners, 
des Synodalrechnungsausſchuſſes und der Vertreter für die innere 
und äußere Miſſion; Beſcheid des Königlichen Konſiſtoriums 
auf die Verhandlungen über das vorige Proponendum; Berathung 
über das diesjährige Proponendum „Wie iſt die Betheiligung der 
Eltern bezw. der Gemeinde bei der Taufe der Kinder und eine 
Belebung des Pathenamts zu erreichen?“; Berichte über die 
Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene reſp. deren Familien 
(Pfarrer Jacobi); über den Stand der inneren Miſſion 
(Pfarrer Heuer); über den Stand der äußeren Miſſlon 
(Pfarrer Endemann); über den Stand der Guſtav-Adolf · 
Sache (Pfarrer Jacobi); Beſchluß über die Zahl der Aelteſten 
in der Georgengemeinde; Berathung über die Verwendung des 
Vrittels der Kollelte für innere Miſſion. 

8-8 [Der Krieger verein veranſtaltet morgen im 
Ziegeletpark zur Feier des Sedantages das übliche Volksfeſt; 
hoffentlich wird daſſelbe von guter Witterung begünſtigt ſein, 
wozu die Ausſichten heute allerdings nicht die beſten find. — 
Der Landwehrverein begeht ſeine Sedanfeier heute (Sonn⸗ 
abend) im Victoria ⸗Saale. 

8 leinen Miſſionsgottesdlenſt] wird Herr 
Miſfionar Döring Montag Abend in der Neuſtädt. evang. 
Kirche abhalten und im Anſchluß daran findet im „Wiener Café“ 
auf Moder eine Nachfeier ſtalt. Herr Döring war mehrere Jahce 
als Miſſionar in Deutſchoſtafrika, in dem Berglande von Uſam⸗ 
bara, thätig, bis ihn Krankheit zur Rückkehr in die Heimath zwang, 
wo er jetzt im Intereſſe der Unterſtützung feiner Miſſionsgeſell- 
ſchaft wirkt. 

= [Weſtpreußiſche Miſſions⸗ Konferenz.] 
Am 6, und 7. September gedenkt die Weſtpreußiſche Miſſtons⸗ 
Konferenz ihr Jahresfeſt in Strasburg mit folgender 
Tagesordnung zu feiern: Es beginnt am 6. September Abends 
6 Uhr mit der Predigt des Miſſions⸗Inſpektors aus Barmen, 

for Kriele, und danach folgt im Hotel de Rome eine Ber; 
ſammlung der Mitglieder zur Verhandlung der Frage: „Wie iſt 
bei den Kindern Intereſſe für Lie Heidenmiſſion zu wecken?“ 
wozu der Vorſitzende, Pfarrer Col lin-Gütland die Leitſätze 
geben wird. Am folgenden Tage Mittwoch, findet von 9 ¼ Uhr 
Vormittage in dem Hörſaal des Königl. Gymnaſiums die General⸗ 
Berjammlung ſtatt, in welcher nach einer erbaulichen Ansprache 
des Superintendenten Kar man n-Schwetz der Jahresbericht und 
die Rechnung für 1897 vom Vorſitzenden vorgelegt wird, und 
die beiden Vorträge gehalten werden von Paſtor Winkelmann 
(früher Miſſions-Inſpektor in Deutſch Oſtafrika) über „Die Be⸗ 
deutung der evangeliſchen Milton an der oſtafrikaniſchen Küſte“ 
und von Superintendent Böhme r⸗ Marienwerder über die 
Frage: „Wie weit hat ſich der Geistliche mit der Miſſions⸗ 


Litteratur der Gegenwart bekannt zu machen?“ Am Nachmit⸗ 
tag 4½ Uhr folgt dann im Garten des Schützenhauſes ein ſo⸗ 
genanntes Volks⸗Miſſionsfeſt mit Anſprachen von unſerem 
Generalſuperintendenten D. Döblin, Miſſionar Döhring und 
den Miſſtons⸗Inſpektoren Kriele und Winkelmann. Das 
leitende Thema iſt „Krankheit und Sterben der Heiden und der 
Chriſten“. Das Schlußwort hält der Ortspfarrer Haß. 

DO [Eine Landes verſammlung der natio⸗ 
nalliberalen Partei] findet am 18. September in 
Berlin ſtatt, um den Aufruf zu den Landtagswahlen zu 
beſchließen. 

VIPreußiſche Klaſſenlotterie] Die Er⸗ 
neuerung ber Looſe zur 3. Klaſſe 199. Lotterie hat plan⸗ 
mäßig, bei Verluſt des Anrechts, bis zum 12. September, Abends 
6 Uhr, zu erfolgen. 

N [Die nächſtjährigen Kalſermanöver 
ſollen, wie gerüchtweiſe verlautet, wieder zwiſchen den beiden 
Armeekorps an der Oſtgrenze, dem XVII. und I, ſtatt⸗ 
finden. An zuſtändiger Stelle in Danzig iſt davon allerdings 
noch nichts bekannt; ſollte ſich das Gerücht jedoch bewahrheiten, 
fo wird angenommen, daß ſich die Manöveroperationen diesmal 
in Oſt preußen abwickeln würden, während das letzte 
Kaiſermanöber in unſerem Oſten bekanntlich im Jahre 1894 in 
Weſtpreußen und zwar in der Elbinger Gegend ſtattfand. 

(Der Allgemeine Deutſche Lehrerinnen ⸗ 
Berein] mit dem Sitze in Leipzig hat im Jahre 1897 für 
877 Lehrerinnen Stellen im In⸗ und Auslande vermittelt. 
Der Verein hat in den acht Jahren ſeines Beſtehens eine Mit⸗ 
gliederzahl von über 10 000 Lehrerinnen erlangt und iſt in der 
Lage, Vorſchläge zur Beſetzung der verſchiedenartigſten Stellen 
zu machen. Unter ſeinen Mitgliedern zählt er Vorſteherinnen, 
Oberlehrerinnen, Sprachlehrerinnen, die im Auslande geweſen 
find, Fachlehrerinnen für Zeichnen, Handarbeit und Turnen. 
Seine Muſikſektion beſteht nur aus tüchtigen, wohlvor⸗ 
bereiteten Lehrerinnen, die Schul⸗ und Privatunterricht ertheilen 
in Theorie, Sologeſang und Chorgeſang, Klavier, Violine und 
Orgel. Auch wird manche Schule und manches Penfionat mit 
Hilfe des Vereins abgegeben. Der Verein bittet alle, die einer 
Stellen vermittelung für Lehrerinnen bedücfen, ſich vertrauensvoll 
an die Centralleitung der Stellenvermittlung, Leipzig Hoheſtr. 35, 
im Lehrerinnenheim, zu wenden. 

([das polniſche Zentral⸗Wahlkomitee 
für Weſtpreußen und Ermland hat bekanntlich bes 
reits einen Wahlaufruf für die bevorſtehenden Landtags ⸗ 
wahlen veröffentlicht. Das Zentralkomitee fordert die Rreis⸗ 
wahltomitees auf, Wählerverſammlungen einzuberufen, in 
welchen, laut Satzungen, die folgende Tagesordnung Erledigung 
finden ſolle: a. Bericht des Kreiskomitees über ihre Thätigkeit 
und über die Verwendung des Wahlfonds; b. Wahl von zwei 
Abgeordnetenkandidaten in jedem Kreiſe; o. Wahl eines Dele- 
girten und deſſen Stellvertreters auf die Dauer der Amtsthätig⸗ 
keit des Zentralkomitees; d. Organiſation zwecks Veranlaſſung 
einer Wahlagitation; e Bericht der Abgeordneten. 

X [In Betreff des Großſchifffahrts⸗ 
weges Berlin⸗Stettin hat die Stadt Stettin 
ſich zur Uebernahme von 50 Prozent der von der Regierung für 
die Weſtlinie verlangten Garantie verpflichtet. Die Betheiligung 
an der Oſtlinſe wurde von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
einſtimmig abgelehnt. () 

milGerichtsvollzieher⸗Verbaad.] Die Begrün⸗ 
dung e ges Verbandes der gerichtlichen Vollziehungsbeamten 
unſerer Provinz iſt in den intereſſirten Kreiſen behufs Vertre⸗ 
tung und Wahrung der Standesintereſſen bezw. Verbeſſerung 
der gegenwärtigen Verhältniſſe angeregt worden. Bereits in 
oe Zeit ſollen nach dieſer Richtung hin vorbereitende Schritte 

eſchehen. 

4 Vom Manöver) Nachdem die übrigen T 
hieſigen Garniſon bereits am 31. v. Mis. bezw. am 1. d. Mts. zu den 
Herbſtübungen ausgerückt find, hat ſich der Stab mit der 2. und 83. 
Kompagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 erſt heute früh mittelſt der 
Eiſenbahn in das Manövergelände degeben. Der Stab mit der 3. Kom⸗ 
pagnie iſt während der Herbſtübungen der 72. und die 2. Kompagnie 
gen. Bataillons der 71. Infanterle⸗Brigade zugetheilt. Die 71. Infan⸗ 
kerie⸗Brigade manövrirt bei Putzig und Neuſtadt und die 72. Brigade 
zwiſchen Dirſchau und Prauſt. Zur Theilnahme an den Herbſtübungen 
bei dieſen Brigaden ſind die Hauptleute Haſtedt und Schunck vom 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 kommandirt und zwar erſterer zur 72. und 
letzterer zur 71. Infanterie⸗Brigade. 

— Erledigte Schulſtel len.] Stelle zu Lottyn, Kreis 
S ebangeliſch. . an Kreisſchulinſpektor Rohde zu Konitz) 
— Erſte Stelle zu Unterberg, Kreis Schwetz, evangeliſch. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Engelien zu Neuenburg.) — Erſte Stelle zu Jungen, 
Kreis Schwetz, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Bartſch zu Schwetz.) — 
Erſte Stelle zu Miedz no, Kreis Schwe, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor 
Engelien zu Neuenburg.) — Eine evangeliſche und eine katholiſche 
Lehrerſtelle zu Briefen. (Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen zu Brieſen.) 

[Ferienſtrafkammer vom 2. September.] A 
dem shofe zu Gierkowo geriethen am Abend des 81. April d. Js. 
der Wirth Franz Cierzniakowski und der Schäfer Guſtav Golz 
mit einander in Streit, weil Letzterer dem Erſteren Vorhaltungen gemacht 
hatte, daß er feine Kinder beſſer erziehen möge. Der Streit ging ſchließlich 
zu Thätlichkeiten über. Cierzuiakowski ſowohl, als auch Golz hatten ſich 
dieſerhalb wegen gegenſeitiger Körperverletzung zu verantworten. Letzterer 
behauptete in Nothwehr gehandelt zu haben und es gelang ihm auch, dies 
in glaubhaſter Weiſe darzuthun. Er wurde aus dieſem Grunde freige⸗ 
ſprochen, während Cierzniakowski zu 5 Monaten u. 1 Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann 
Gan den Hütejungen Hermann Meiſter aus Holländerei Grabia wegen 

ittlichkeitsverbrechens verhandelt. Das Urtheil lautete auf ein Jahr ſechs 
Monate Gefängniß. — Die Straſſachen gegen den Arbeiter Lorenz 
Ko zie c ins ki aus Heimbrunn wegen gefährlicher Körperverletzung und 


= ur Franz Kronflid aus Schönwalde wegen Diebſtahls wurden 
eriag 

— [Bon der Weichſel.] Der Regierungs⸗Dampf⸗ 
Kreiſelbagger aus Plehnendorf traf am Mittwoch Abend von 
Kurzebrack in Grau denz ein und hat dort in der Nähe des Hafens 
angelegt. Nach dem Eintreffen des Regierungsdampfers „Gotthilf Hagen“ 
in den nächſten Tagen wird die Reife im Schlepp dieſes Dampfers nach 
Thorn fortgejeht, wo der Bagger während der nüchſten vier Wochen bei 
Ausführung von Uferverbindungsarbeiten Verwendung finden wird. 
Aus Cul m wird gemeldet: ichſeltrajekt bei Culm wieder regelmäßig 
mit Schnellfähre. 

Ol Polizeibericht vom 3. September.] Gefunden: 
Eine Axt in der Schuhmacherſtraße; ein Packet mit Pain-Erpeller. — 
Zurückgelaſſen: Ein Regenſchirm im Kaiſerl. Poſtamt. — Ver⸗ 
haftet: Drei Perſonen. 5 

M [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,13 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 15 Grad R. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Warſchau“ mit Ladung und drei beladenen Kähnen im Schlepptau nach 
Warſchau und „Alice“ mit Ladung und drei beladenen Filmen nad 
Plock. Eingetroffen find zwei mit Kohlen und Roheiſen beladene Kühne 
aus Danzig, ein mit Waldfafchinen, zwei mit Steinen beladene Kühne aus 
Nieszawa. Abgeſchwommen find fünf Traften Rundkiefern, Mauerlatten 
und eichene Schwellen. 


entheile der 


r Mocke r, 3. September. Der Sedan 3 wurde hier geſtern 
feftlich begangen. Um 2 Uhr verſammelten ſich die Schützen vor der Woh⸗ 
nung des Herrn W. Broſins, des Vorſitzenden des Vereins. Von hier 
ging es mit Muſik bis Born und Schütze, wo die Liedertafel aufgeftellt 
war, und von hier zur Knabenſchule, wo die Kinder verſammelt waren. 
Der lange Zug marſchirte nun zum Feſtorte, dem Wiener Cafee, wo der 
Su ſich auflöfte, das Inſtrumentalkonzert begann, und die Spiele der 

end, durch die Lehrer und Lehrerinnen 8 i Anfang nahmen. 
der Liedertafel, Deklamationen, 


Geſünge der Kinder, 


| 


Qufttemperatur: 
Weit. 


und Inſtrumentalmuſik bis um 6 Uhr Herr 
Seh rer ruſchke e Feſtrede hielt. 
Die zu Herzen gehende patriotiſche und packende Rede gipfelte in einem 
Hoch auf unſeren Kaiſer Wilhelm II., in welches das Publikum brauſend 
einſtimmte. Ein Vers des „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß die Ovation. 
Nachdem fand Fortſetzung der Konzerte, Luftballonſteigen, zum Schluß 
Feuerwerk ſtatt. Im Saal wunde ſpäter getanzt. 

— Culm ſee, 2. September. Als Lehrer an der ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchule zu Bromberg iſt vom dortigen Magiſtrat Herr Lehrer Schütt von 
hier gewählt worden. — Der Schneidermeiſter Kircher hat das dem 
Kaufmann A. Levy, Culmerſtraße, gehörige Grundſtück für den Preis 
von 18 000 Mark käuflich erworben. — Bei der letzten techniſchen Maaß⸗ 
und Gewichts⸗Repiſion in hieſiger Stadt iſt eine größere 
Menge Gewichte als zu leicht bezw. wegen Fehlens des Stempels be⸗ 
ſchlagnahmt worden; auch wurden einige Dezimalwaagen wegen Unrichtig⸗ 
keit konfiszirt. Bei einem Gewerbetreibenden wurden drei Zweihundert⸗ 
grammſtücle beſchlagnahmt, welche ein Mindergewicht von 15 bis 85 Gramm 
aufwieſen. Die Gewichtſtücke, welche abſichtlich beſchädigt worden ſind, 
> zum Verwiegen auf einer Dezimalwaage verwendet worden, wodurch 

er Eigenthümer derſelben ſich einen nicht unbedeutenden Vortheil ver⸗ 
ſchafft hat. Bei dieſem Gewerbetreibenden wird es womöglich mit einer 
Polizeiſtrafe nicht abgemacht ſein. 


Vermiſchtes. 


Eine gefährliche Typhusepidemie ift im Induſtrie⸗ 
ort Malmitz bei Sprottau ausgebrochen in Folge Infizi 


wechſelten, 
d 


eines Brunnens durch das letzte Hochwaſſer. Viele Perſonen 
en ch tte Hochwaſſ 0 fin 


Das erſte deutfhe Hotel in Kiautſchou. Ein 
Ham durger Kepitalift, der mit den Verhältniſſen im fernen Oſten vertraut 
ift, wird binnen Kurzem ein größeres Hotel⸗ Unternehmen in Kiautſchon 
ins Leben rufen, das in Größe und komfortabler Einrichtung in weit⸗ 
gehendſter Weiſe den Verhältniſſen Rechnung tragen wird, wie ſie ein 
auſblühender Platz wie Kiantſchou wünſchenswerth erſcheinen läßt. 

Der erſte Aſſiſtenzarzt an der Profeſſor v. Bergmann⸗ 
ſchen Univerſitätsklinik in Berlin, Profeſſor Naſſe, iſt, nach einem aus 
Pontreſina an die Klinik gelangten Telegramm, in den Bergen abge- 
ſtrürzt und war auf der Stelle todt. = 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. September. Die „Nat. Ztg.“ meldet: Die 
Landtagswahlen werden keinesfalls vor Anfang Novem- 
ber ſtat finden. Eine ſonſtige Beſtimmung über den Zeitpunkt 
derſelben iſt noch nicht getroffen. 

London, 2. September. Die „Morning Poſt“ meldet 
aus Waſhington: Mac Renley, der in Cleveland 
(Ohio) weilt, hat unter unbeg uemen Beſuchern zu 
leiden. Einige von ihnen wollten ein Attentat auf ihn 
machen, weil er der Krantheit unter den Truppen keine Be⸗ 
achtung geſchenkt habe. Eine Frau, welche an der Schwelle ſeines 
Hauſes ein Meſſer ſchwang, wurde ſeſtgenommen⸗ 

Paris, 2. September. Der Kaſſatlonshof verwarf die 
Berufung Picquarts gegen die Entſcheidung der 
Anklagekammer, welche die Klage de ſſelben gegen Eßer hay 
zurüdwies. Dagegen erklärte der Kaſſationehof die zweite 
Berufung gegen die Entſcheidung derſelben Kammer, welche den 
Unterſuchungs richter Bertulus in der Klageſache P'cquarts gegen 
Du Paly de Clam für unzuſtändig erklärte, für begründet. 
Letztere Entſcheidung wird indeß keinerlei Strafverfolgung gegen 
Du Paty nach ſich ziehen, da Eſterhazy, deſſen Mitſchuldiger er 
ſein ſoll, außer Verfolgung geſetzt if. 


—— ä U— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. ER 


Waſſerſtand am 3. September um 7 Uhr Morgens: + 0,10 Weiss: 
+ 11 Grad Celſ. Wetter: trübe. Wind 


Metterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Sonntag, den 4. September: Wolkig mit Sonnenſchein, normal 
8 —— Er a 
on nen- Aufgang 5 Uhr 25 Min., Untergang 6 53 Min. 
Monde Aufg.7 Ubr 8 Min. Nachm., Unten nt od Nein. Bu 
Montag, den 5. September: Veränderlich, kühler, windig. 
Dienſteg, den 6. September: Woltig, ziemlich kühl, ſtrichweiſe Regen. 


Handels nachrichten. 
Samen⸗ Bericht von J. u. P. Wiſſinger⸗ Berlin NO. 43. 
Berlin, 3. September 1898. 

Das Intereſſe wendete ſich in der verfloſſenen Woche hauptſächlich dem 
Saatgetreide zu, von dem jetzt alle Arten in ſchöner Saat zu liefern ſind. 
Die Preiſe ſind bei der regen Nachfrage feſt und ſind nicht wie die des 
Conſumgetreides zurückgegangen. — Von Kleeſaaten wurde Incarnatkler 
zu höheren Preiſen gehandelt. In Gräſern iſt nur kleines Geſchäft. 

Wir notiren und liefern ſeidefrei zu den höchſten Notirungen die 
feinſten Qualitäten: Inländiſcher Rothllee 42— 47, amerikaniſcher 30—36, 
Weißklee, fein bis hochfein 47— 50, mittelfein 30— 48, Schwedenklee 45 bis 
53, Gelbklee 12— 15, Tannenklee 38— 46, Incarnatklee 18 — 24, 
provencer 58- 62, italieniſche 50— 54, amerikaniſche 40— 43, Esparſette 
17-18, engliſches Reygras 12—15, italieniſches Reygras 14—17¼, 
Timothee 18— 25, Honiggras 15— 23, Knaulgras 30— 45, Wieſenſchwingel 
26—38, Schaſſchwinge! 13— 18, Wieſenſuchsſckwanz, finnländiſche 
Turchſchnitttwaare 50 — 54, Sandwicken 10 — 12¼, Johannis- 
Roggen 9—10, Senf 15—18, Rieſenſpörgel 14—17, Oelrettig 17—19, 
ſilbergr. Buchweizen 9½—10˙½ Mark per 50 Kilogramm ab Berlin. — 
Oelſaaten für den Konſum notirten in trockener Waare für Rübſen mit 
214, Rep bis 218 Mark per 1000 Kilogramm, Parität Berlin. — 
Pirnaer Gebirgsroggen 185, ſpaniſcher Doppelſtauden⸗Roggen 250, Live 
länder Original⸗Saatroggen 240, Göttinger Staudenroggen 220 Mark: 
Alles per 1000 Kilogromm ab Berlin. Probſteier Roggen Mk. 20.— ab 
Kiel, ſchwediſcher Original Saat-Roggen Mk. 27.— ab Stettin per Sack von 
100 Kilogramm. 


Hamburg, Freitag, 2. September, 6 Uhr Abends. Zucermarkt 
Hue 1. 5. der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 

uder 1. Produkt Baſis 880% frei an Bord Hamburg pr. Septbr. 9,55, 
pr. Dezember 9,67'/,, pr. März 9,90. Feſt.“ 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
3. 9. 2. 0. 


f 3. 9. 2. 0. 
Tendenz der Fondsd feit feſt Poſ. Pfandb. 2½% 100, 99,80 
Ruf. Banknoten. 216,75316,75 40 8 | 
Sanaa 8 Tage 10 0 70 0 Poln. Pſpbr. 4½% 100,80 100,80 
Oeſterreich. 170,10 170,10, Türk. 1% Anleife d | 27,—| 27,15 
Conſols 8 pr 95,10 95,200 Ital. Rente 4% 93,10 93,20 
Conſols 3¼ br 102, 20102,25 Rum. R. v. 1804 4% 93 300 93,60 


BF une 102,101102,10| Dise. Comm. 7 
ch. Reichsant. 94,60 94,70 gr 1 179,751179,30 
ch. Reich danl 2% 102,20 102,30 Thor. Stadtanl. 8,9%, — —| —— 

Wpr. Pfbbr. 50% II 90,90) 91,—| Weizen: locs in 
„ „ ſ½%% „ | 99,90) 90 70 New-Hork 70, ¾ 72. 
Spiritus 70er loco. 54 20 54,20 


Is Diseont 4% Lombard⸗Zinsfu d . 
ig —.— San — „ * 


Stadtilm. Das altgothiſche Bauwerk, die Stadtkirche, wird 

8 358 5 er — . R — — 2. Se 2 
ofen, R ark, welche die Jür chwarzburgiſche Reg 9 

Reſtaurirung der Kirche genehmigt hat, find von — ſiebenzehn deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten zum Vertrie 8 elaſſen. Die — —— 
kirchlichen Baudenkmals ift gewähr kill, nachdem das bekannte d 
Carl Heintze die drei Geldlotterien übernommen hat, von denen die 
zweite da hung erſter Lotterie bereits am 14. September d. Js. in Gotha 
ſtattfin 


Verreiſt. 


* 
Loewenson, 
Zahnarzt, 


=; 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe entſchlief heute Morgen 
am Herzſchlage mein lieber, unver⸗ 
geßlicher Mann, unſer Bruder und 
Schwager, der penſionirte Gendarm 


Gottfried Heibicht 
im Alter von 64 Jahren. 

Dieſes zeigen, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, tiefbetrübt an 

Thorn, 3. September 1898 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Diend- 
tag den 6. d. M. nachmittags 5 
Uhr von der Leichenhalle des alt⸗ 
ſtädt. ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


2 
Sonntag, den 4. September: 


Sedan- und Stiftungsfest, 


verbunden mit 


Volksfeſt 4 


auf dem Feſtplatz in der 


Ziegelei. 


Der Verein marſchirt um 2¼ Uhr unter 
meiner Führung von der Esplanade ab 

Fahnenſektion 2 Uhr am Bromberger Thor. 

Jeſtrede: 5 Uhr. 

Die Kameraden der Nachbarvereine, ſowie 
die Bürger von Thorn und Umgegend werden 
freundlichſt zur Betheiligung eingeladen. 

Das Concert wird vom Trompeter⸗Corps 
des Ulanen⸗Regiments von Schmidt aus⸗ 
geführt. 

Eintrittsgeld nach Belieben. 


Die Firma 
Hermann Zucker 
in Thorn — Nr. 597 des Firmen 
Regiſters — iſt zufolge Verfügung vom 
31. Auguſt 1898 am 1. September 1898 
gelöſcht worden. 3536 
Thorn. den 1. September 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


Auf dem ſlädtiſchen Gute Welßhof fol Besteingerichtete : 

ea. 16 Tonnen Winterroggen aud b Eon ee 

SEE An zum m Reparatur - Werkstatt  Sonning: 28 

rſchloſſene Angebote für onne be — 
geſammten Quantum jeder Getreideart ſind \ ef N d — Jeden Jonntag: = 
t der ausdrücklichen Verſicherung, daß für E 

Bieter fi den ihm befannten Verkaufsbe⸗ Fan d xtrazug 

un 6 e e b. 86 Emaillirung 5 von Thorn 
5 2 1 „ 0 8 und HEIZ NT - 
ormittags ST. i 8 REN : 

bei uns abzugeben, an welcher Zeit die Er⸗ = und Vernickelung. Laähmaschinen. e nach Ottlotschin 


öffnung und Feſtſtellung der eingegangenen 

ote auf dem Oberſörſter⸗Dienſtzimmer des 
Rathhanfes in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Die Verkaufsbedingungen können im 
Bureau I eingeſehen bezlehungsweiſe von 
demſelben gegen Zahlung von 30 Pf. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden. 

Der Roggen wird frei Speicher beziehungs⸗ 
weiſe Waggon — Thorn angeliefert, Abnahme 
und Abfuhr hat innerhalb 4 Tagen nach er⸗ 

1 4 Zuſchlage zu erfolgen. 
5 or der Abfuhr iſt für eine Tonne der 
Betrag von 125 Mark bei der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Der Hilfsförfter Großmann zu Weißhof 
wird auf Wunſch das Getreide vorzeigen und 
Beutelproben verabfolgen. 

Thorn, den 2. September 1898. 3532 


er Magiſtrat. 
Zwangs berſteig 
wan erung. 
g — den 6. 9 ns 
Vormittags 10 Uhr 


Abfahrt Stadtbahnhof 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt Ottlotſchin 8 un 30 Min. 


1049 R. de Comin. 
Sacggcabesse e: 


De Na T 
Gratulations- 
Karten 


zum jüdischen Neujahr 
in allen Grössen 
und in sauberster Austührung 
empfiehlt die 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


—— — 


OAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AA AA 


S AHA AAAaaau aaa 
Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗Berlegung Wilhelmstadt. 


8 In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ 
nzzu herabgeſetzten Preifen. ER Hadt find noch 


von Ende September befindet ſich mein Geſchäftslokal gegenüber 2 Wohnungen 


EZ Seglerſtraße 25. 8 zum 1. October zu vermiethen. 


3242 Ulmer & Kaun., 
3487 Raphael W olff. 


2 Fehr günſtiger Kauf oder Cauſch. 


Die von dem Medieinalrath Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 
Das ſehr ſchöne Eckgrundſtück Bromberger Vorſtadt Welliuſtraßte 5 II. E ta g e 
138 mit großen herrſchaftlichen Wohnungen und gutgehende m in meinem Hauſe, Breiteſtraße 18 
Bu Restaurations-Geschäft ER iſt p. 1. October d. Is. zu vermiethen. 
iſt höchſt preiswerth und bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen oder gegen ein Grund⸗ A. Glückmann-Kaliski. 
ſtück in Stadt od. Vorſtadt zu vertauſchen. — Auskunft ertheilt 
3526 C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, I. 
werde ich vor der Pfandkammer des 


e 
— ͤ ͤ — Friedrich- L Ae te ben 8 
0 9% %% %% %%% % iſt die hochherrſchaftliche Wohnung von 
+ leihen Botiwein und 3000 M 4.5 95 : Wer Luſt hat 
22 
$ 


zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Mellien- u. Hlanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 


8 Zimmern in der II. Etage vom 1. Oktober 
zur 
100 Flaſchen Cognac für] Grundſtüch 


a u. Offerten von Kapital 
Rechnung dem es an eht — erb. unter 3535 i. d. Exped. d. Big. 


ſich zu verheirathen, findet 
ei mir große Auswahl 


erner 2 Sophas, 1 * geſtempelten maſſiv 2 Küche, Bad ıc. eventl. Pferdeſtall billi ui 
Fpiegei, 12 Nohr⸗ 400 Mark gold Trauringen — — Nöberes in der Exped. . gu. 1 If. 2fenstr. Zimmer, . Etage, 
diverſe Kleider und aul ſichere Stelle fofort zu vergeben. Zuſchr. : on Don nac vorn gelegen, unmösl. auch möbl., per 


Bäckerſtraße 39, IL, 


1. 10. er. zu vermieth. Eduard Kohnert. 


Küche, Oberbetten, Kopf⸗ unter D. 76 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 1 971 Paar von 12—50 Mt. M 


kiſſen u. a. m. Ein gut erhaltenes . — 
öffentlich meiſtbietend gegen baare ianin 0 i 
Zahlung - e wird zu eren geſucht. Näheres in der Seglerſtraße. tage ug Eine Wohnun 
Geridtevollfeher in Thorn e ca, 550 Cie. r 240. See οοο gerftrahe 42 l zu vermieten. auf dem Hofe, 2 Stuben und 
Meine namen Meimtenteenm — ejucht ea. 350 on — Beamter juct ein möbl. Zimmer mit 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit jo sehr — Pferdeheu. . Penſion von gleich oder 15. d. Mis Anerb. 


3 1 — m. Preisang. i. d. Exp. d. Ztg. u. Nr. 3501. 
ble den Theilieferung bis 1. Mat nächſt. Jahres. Preißang 


affees Ulmer & Kaun. U 3 ee gut ‚u bl. auch 1 
, Pie, reed „| Stellen- Inserate niformen. 


dplattirt Paar von 4 Mk. an. 
Louis qoseph, 


ohnun van ſogleich zu vermiethen. 
Uhren, Goldwaaren, Brillen. abt. ae 92 8 abe 20. 


ruhige Einwohner ohne Kinder billig zu 
vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
Die von Herrn Hauptmann Hirsch inne⸗ 
gehabte Wo 6 iſt in renovirtem 
Zuſtande per 1. April 99 ab zu vermiethen. 
_ Nöte iſcheriraze 55. 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädt. ge Kirche. 
Montag, den 5. September 1898. 

Nachmittags 6 Uhr: Miſſionspredigt. 
Herr Miſſionar Döring. 
8 Uhr: im Wiener Cafe Anſchluß⸗Feier. 
Derſelbe. 


— ͤ ́ꝛ:ĩ —ę¾⸗᷑łſꝓ— 


4 
: 
1 Zimmer von ſofort zu vermiethen. in gut möbl. Zümmer nebſt Rabinet 


9, Tapper. 


iſt zu vermieten Baderſtraßte 2, I. 
8 gebrannt 8.— Mk. III. Etage, A 


Eleganteste Ausführung. t 
: eſtr. 5, 2 Wohnungen. 2 und 
Tadelloser Sitz. 4 Zimmer nebſt Zubehör 15 vermiethen. 


Militär-Effecten. Brombergerſtraße 46 
Wohnung, m 


9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
9½ Pfd. Bourbon-Campinas 
25% P — ei 8 rn 
2 . n Campinas Th Artushof. ift eine gu” nung, 
roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. von Haasenstein & Vogler, A-., ern. anon. Ur - r 
½ Pfd. ff. göberg i. Pr., welche jedem Inter ⸗ nitro zu [Müghlen⸗Etabliſſement zu Bromberg 
957 = en 1075 Me Jeſſenten unparteiiſch Rah in Inſerklons⸗ vermiethen. Näheres bei J. Kusel. üb are Ki 25 — — 


9), Pfd. fein a Campinas angelegenheiten beveitwilligft ertheilt g Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, großes Ohne Verbindlichkeit). 


B. Doliva, 


3 - Entree, Waſſerleitung, allem Zubehör, Waſch ⸗ ' 

roh 8.75 „gebrannt 11.— Mk. vom v 

2% Pd. fein gelb Bourbon Malergehilfen —— tige, und 2 Bimmer I Gige mad been 5er 50 e ober 100 MD | ie 
105 9. Mk., gebrannt 11.25 Mk. uud Anſtreicher finden ſofort Beſchäftigung. Photographiſches Atelier Louis Kaliseher, Baberftr. 2. Mark Mark. 


9ſ Pfd. sehr fein Bourbon 


——— ²˙ » m — 11 — Ü ˙·] 
roh 9.50 Mk., gebrannt 12.— Mk.] 3510 G. Jacobi. Kruse & Carstensen rundliche Wohnung 2 mme bene W Nr. * 10,40 17,20 
Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nahe [W953 =D U Küche m. allem Zubehör, Ausſicht n. „ Per 15,40 16,20 
nahme franco Haus. Nockarbeiter . e Sen an Weichſel, v. 1. October zu verm. Wärferktr. 3. Sem 380 1340 
1785 Be ee finden dauernde Beidhäftigung. a1. — — Eine Wohnung do. 00 weiß Wand 1.20 14,— 
2 C. G. Dorau, Altſtädt. Markt 14. 5 von 3 Zimmern u. Zubehör ift v. — nn > 00 gelb Band 1070 13,80 
i S latz i be⸗ u vermiethen. Bromberg * „ part. „do,, O e e 40 9,20 
— . ̃]—cræ — nn oo | 20 32 
rationellstes, organisch-animalisches einen antianslänigen 3 . 1 E serlajr wenae KM 00. Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. W 37 A 11,— . 
Eisen-Präparat. Nach Mittheilung Bekonom. e Kira‘ Praninos: in Tram üg MR L. Beutler. 1 10,0 10,20 
— 2 km bel Allen re Kiobard Gross. Eisenconstruction, höchster Tonfülle and Die I. und II Etage 90 * lee | 925 > 
c werde Biegen a dl Einen Lehrli fester, Stimmung, Versand Sei, ger Seflerte 9, dam 1, Otiober 1808 dünn gene ne.. 20 880 
nicht normale Blutbildung veran- e 1 ng, Baten Yon 15 Mk. lie an, ohne zu perm. Näheres Culmerſtr. 4 im Bureau. Roggen⸗ Schrot 7,20 7,20 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, Sohn anſtändiger Eltern, ſucht zum 1. Oktober i 11 ! Eine fri. Wohnnng in der II. tage] Roggen⸗ Kleie 5,.— 5,.— 
; Anzahlung. Preisverzeichniss franko. hunug tage 

Blutleere, Skropheln etc, die orig. für das Comptoir gegen Entſchädigung. 2 Stube Küche u. Zubehör v. fof. zu verm.] Ge ſten⸗Graupe Nr. 1 14,50 15,— 
Sch. 1,50. Nur in Apotheken zu Gustav Weese, 2659 Kulmerſtr. 13. do. Bir 13,— | 13,50 
C dristunensct. "| Foingfas Sehweineschmalz | Möbl. Zimme a 5 5 
Selle nicht zu haben sein sollten D zur Bäckerei ie do. 5 Mi 10,50 11, 
owifrei zu orig. Preisen von der Einen Lehrling verlangt aus ausgewähltem Material, garantirt frei? mit auch a un zu haben. 3524 do. eh 10,— | 10,50 
A — in Kosten, O. Schütze, Strobandſtraße 15. an den ae Schuh nac Hl 5 ai Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 628 1 8 5 zen au 9,50 win 

Prev. ! ‚zu beziehen. "Te e arl Sakriss, uhmacherſtr. : J Gerſten⸗Grütze Nr. ER 10,— | 10, 
Depot in Thorn; Löwen-Apotbeke, 2 Wi t i ² —— NE do. 532 9,50 | 10,— 
Baker Eine tiwe Herrschaft. Mahnung, 2 


I. Etage, 7 Zimmer nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall Bromberger Vorſfadt, Schul⸗ 
Hrafge Nr. 11 verſetzungshalber jofort zu 
vermiethen. Näheres bei 3522 

G. Soppart, Vacheſtraße 17. 


— — — — — 


Wash Berliner 
asch- u. Plätt-Anstalt. 


5 Bestellungen per Postkarte. 
J. Siobig, Alein Moker. 


. 


11 ur 
bittet um Geſchiftigung im Wäſchenühen. u. Wohnung Ge 
2 Bäckerſtraße 13, II. Veranda und Borgzärtchen nebit allem 
Herrſchaftl. Wohnung, 


ubehör iſt zum 1. October in der 
7 Zimmer mit reichl. Zubehör für 900 Wohn. v. 4 Zim. u Zub. m. Waſſerl. v. 
Gerechteſtr. 21 ſofork zu vermiethen. Sch J, rechts. 1 1. Okt. z b —.— ir 30, 
SE TEE ET TR ZELTE 


— — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


do. * 
ag en 
0 


Gerſten⸗Futtermehl } a 2 5,.— 5.— 
Hache erke 1 „ „ 015.15, 
do. . „ 


14.60 | 14,60 


Zwei Blätter u. Illuſtrirtes Sonn ⸗ 
tags blatt. 


